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Naturraum

Erlenbruchwald südöstlich von Tutow

Niedermoor in einer Grundmoränenlandschaft

Lehmplatten südlich der Peene
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Brennnessel-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

10289

X

Das Biotop liegt in einem Erlenwald südöstlich von Tutow. Durch die deutliche Senkenlage ist die natürliche Vegetation, im Gegensatz zum 
umgebenden stark entwässerten Erlenwald, weitgehend erhalten. Dennoch ist der Standort stark verändert. Der Torfschwund beträgt ca. 40 
cm. Der Standort ist nass bis sehr feucht. Bodensubstrat ist ein eutropher Torf. Viele Bulten im Biotop sind trockenere Sonderstandorte. Der 
größte Teil des Biotopes wird vom Sumpfseggen-Erlenbruchwald bedeckt.
Die etwa 10 m hohen Erlen dominieren. Als Mischbauart tritt selten noch die Moorbirke hinzu. Die Krautschicht deckt etwa 90 % der 
Geländeoberfläche. Wichtige Arten sind der zerstreut auftretende Nachtschatten, die Steifsegge, die Rispensegge (wenig), die Walzensegge, 
die Grausegge, die Wasserschwertlilie sowie der Sumpffarn. Auf Bulten tritt bereits die Brennnessel auf. Am westlichen Biotoprand lockert 
die Gehölzdeckung etwas auf. Hier stockt auf etwa 10 % der Biotopfläche ein Schilf-Sumpfseggen-Erlenbruchwald. Er ähnelt dem 
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, nur dass das Schilf etwa 30 % Deckung erreicht. An den Rändern treten oft nicht eindeutig trennbare 
Zwischenstadien zum umgehenden Brennnessel-Erlenwald auf, die diesem zugeschlagen werden. Typisch ist das gehäufte Auftreten von 
Brennnessel und Kleinblütigem Springkraut. Unweit im Osten befindet sich das Biotop 3.
Durch einen etwa 15 m im N vorbei führenden Entwässergraben findet eine nicht unerhebliche Störung statt. Allein durch die Senkenlage 
wurde das Biotop erhalten.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Solanum dulcamara

Betula pubescens Carex canescens Carex elata Carex elongata
Carex paniculata Deschampsia cespitosa Dryopteris cristata Galium aparine
Galium palustre Impatiens parviflora Iris pseudacorus Lysimachia vulgaris
Peucedanum palustre Phragmites australis Poa trivialis Scirpus sylvaticus
Sium latifolium Thelypteris palustris Urtica dioica


